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(54) Aufpralldimpfendes Schutzelement

(57)  Ein aufpralldampfendes Schutzelement im Be-
reich von Verkehrsflachen weist mindestens einen Luft
unter atmospharischem Druck enthaltenden, zusam-
mendriickbaren Hohlkoérper (1) auf, in dem sich durch

einen Aufprall ein Uberdruck aufbaut. Der Hohlkérper
(1) ist mit einer Einrichtung zum schlagartigen Abbau
des einen vorgegebenen Grenzwert Uiberschreitenden
inneren Uberdruckes versehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein aufprallddmpfendes
Schutzelement im Bereich von Verkehrsflachen, das
mindestens einen Luft unter atmospharischem Druck
enthaltenden, zusammendriickbaren Hohlkdrper auf-
weist, in dem sich durch einen Aufprall ein Uberdruck
aufbaut.

[0002] Um natirliche oder kiinstliche Hindernisse auf
derartigen Verkehrsflachen, wie Schipisten, Rodelbah-
nen, Querfeldeinstrecken, Modellautostrecken, etc. zu
entscharfen, ist es beispielsweise aus der AT 381 460
B oder der EP 0 945 154 A bekannt, Elemente aus ei-
nem geeigneten Schaumstoff in flexiblen Umhdillungen,
beispielsweise aus einem Planenmaterial an den Hin-
dernissen anzubringen. Fir diesen Zweck werden wei-
ters auch aufgeblasene Koérper, die ebenfalls in Umhiil-
lungen angeordnet sind, an den Hindernissen fixiert (US
3,831,941, US 4,596,106).

[0003] Ein Element der eingangs genannten Art ist
aus der US 6,242,070 A bekannt. Dieses Element stellt
einen Hohlkérper dar, an dem auch kleine Offnungen
vorgesehen sein kdnnen, durch die die Luft aus dem
Hohlraum beim Zusammendriicken des Hohlkdrpers
nach auRen austreten kann. Die Offnungen verbessern
im Vergleich zum geschlossenen Hohlkérper den
Dampfungseffekt, da geringere Ruckfederkrafte wirk-
sam werden. Aufgrund des geringen Querschnitts der
Offnungen ist aber bei einem starken Aufprall mit hoher
Wucht der Druckabbau (iber die Offnungen viel zu ge-
ring, sodass der Hohlkdrper trotz der Entlastungsoff-
nungen entweder eine zu hohe Elastizitat aufweist, die
den aufprallenden Menschen bzw. Gegenstand zuruick-
schleudern Iasst, oder platzt und zerstort ist.

[0004] Gemal der AT 299 039 B kdnnen Schirenn-
strecken in gefahrlichen Abschnitten durch langs des
Randes angeordneten Auffangnetze gesichert werden,
bei denen zur Verringerung der Elastizitat der gespann-
ten Netze Uberlangen in Netzschlaufen abgelegt sind,
die durch Haftverschlisse zusammengehalten sind. Bei
einem entsprechend groflem Aufprall 6ffnen sich die
Haftverschlisse und das Netz wird langer. Ein Teil der
Aufprallenergie wird zum Offnen der Haftverschliisse
verwendet.

[0005] Die Erfindung hat es sich nun zur Aufgabe ge-
stellt, einen Luft unter atmospharischem Druck enthal-
tenden Hohlkérper als aufprallddmpfendes Schutzele-
ment auszubilden, dessen Riickfederwirkung bei einem
heftigen Aufprall stark verringert ist.

[0006] Erfindungsgemal wird dies nun dadurch er-
reicht, dass der Hohlkdérper mit einer Einrichtung zum
schlagartigen Abbau des Uberdrucks bei Erreichen ei-
nes Grenzwertes versehen ist.

[0007] Das erfindungsgemafie Schutzelement weist
somit bei einem schwachen bzw. geringen Aufprall eine
bestimmte Elastizitat auf, durch die schwache Rickfe-
derkréafte wirksam werden. Ist der Aufprall hingegen hef-
tiger, sodass der entstehende Uberdruck den vorgege-
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benen Grenzwert Uberschreitet, so wird die erfindungs-
geméaRe Einrichtung wirksam und der Uberdruck
schlagartig abgebaut, ohne dass der Hohlkérper un-
brauchbar wird.

[0008] Die erfindungsgeméafe Einrichtung zum Ab-
bau des entstehenden Uberdruckes weist in einer er-
sten bevorzugten Ausflihrung eine zum Aufplatzen be-
stimmte wiederherstellbare Verbindung zwischen von-
einander trennbaren Wandteilen des Hohlkérpers auf.
Diese Verbindung ist bei quaderférmigen Hohlkérpern
insbesondere entlang einer Kante ausgebildet.

[0009] Fir die aufplatzende Verbindung zwischen
den Wandteilen eignet sich insbesondere ein Klettver-
schluss, dessen Haftkraft den vorgegebenen Grenzwert
bestimmt, wobei der Grenzwert durch Auswahl der Brei-
te und der Lange der Klettverschlussstreifen festgelegt
werden kann.

[0010] In einer weiteren Ausflihrung lassen sich fir
die aufplatzende Verbindung beispielsweise Druck-
knopfverschliisse vorsehen.

[0011] Inbeiden Fallen wird die Verbindung durch den
inneren Uberdruck schlagartig gelést und ein unmittel-
barer vollstandiger Druckausgleich erzielt.

[0012] Bei einem quaderférmigen Hohlkdrper sind
derartige Verschlisse beispielsweise an allen Kanten
denkbar, sodass der Hohlkdrper in sechs einzelne Plat-
ten zerfallt.

[0013] Um den Hohlkérper wieder herzustellen, wer-
den die sechs Platten wieder aneinander gestellt. Der
durch den Aufprall zerlegte, aber nicht zerstérte, Hohl-
korperistinnerhalb kiirzester Zeit wiederhergestellt und
einsatzbereit.

[0014] Eine platzende Verbindung an allen Kanten
des quaderférmigen Hohlkorpers ist im Allgemeinen
nicht erforderlich. Fir die meisten Anwendungsfalle ist
es ausreichend, wenn sich ein- oder beidseitig ein dek-
kelartiger Wandteil 6ffnet, sodass die Verschlussele-
mente nur an jeweils drei Kanten angeordnet werden.
An allen ubrigen Kanten sind die Wandteile fest verbun-
den, wofiir sich insbesondere verklebte oder ver-
schweildte Folienstreifen eignen. Die Folienstreifen kon-
nen bei den aufspringenden Deckeln jeweils entlang der
vierten Kante ein Gelenk bilden, wobei die einzelnen
Wandteile nicht weggeschleudert werden. Dies ist ins-
besondere auf Schipisten von Vorteil, auf denen sie ei-
nen Hang hinunterrutschen kdnnten.

[0015] Der Hohlkdrper kann in einer weiteren bevor-
zugten Ausfiihrung aus einem flachen Element gebildet
werden, sodass Lagerung und Transport der Hohlkor-
per wesentlich erleichtert sind. So Iasst sich ein quader-
férmiger Hohlkoérper aus sechs durch finf Folienstreifen
gelenkig verbundene Wandteile auffalten, die dann an
den beruhrenden Réndern der Wandteile durch die plat-
zenden Verbindungen fixiert werden.

[0016] Der Hohlkdrper kann selbstverstéandlich auch
jede andere geeignete geometrische Form aufweisen.
[0017] In einer weiteren Ausflihrung der Erfindung
umfasst die Einrichtung zum Abbau des Uberdrucks zu-
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mindest eine eine Offnung an der Innenseite (iberdek-
kende Lasche aus einem flexiblen Material. Die Lasche
ist beispielsweise entlang des oberen Randbereiches
mit dem Wandteil verschweillt und hangt frei nach un-
ten. Die Lasche ist groRer als die Offnung, sodass sie
bei einem Aufprall bis zu einem bestimmten Innendruck
an die Innenseite angedriickt wird und die Offnung ver-
schlieRt. Sobald der Innendruck tberschritten wird, wird
die Lasche durch die Offnung hindurchgedriickt, sodass
der Uberdruck rasch abgebaut wird. Bevorzugt sind in
dieser Ausflihrung alle vier vertikal anzuordnenden Sei-
tenwandteile mit einer Offnung und einer Lasche verse-
hen. Der Grenzwert fiir den schlagartigen Abbau wird
in dieser Ausfiihrung durch die Uberdeckungsbreite ent-
lang des Offnungsrandes und durch die Biegbarkeit des
Laschenmaterials bestimmt. Gegebenenfalls kdnnte
auch hier eine platzende Verbindung, beispielsweise in
Form eines Druckknopfverschlusses vorgesehen wer-
den.

[0018] Um bei einem geringen Aufprall nicht unnétig
das Platzen der Verbindung hervorzurufen, ist in einer
weiteren bevorzugten Ausflihrung vorgesehen, dass
der Hohlkdérper zumindest eine Entlastungsoéffnung auf-
weist, die das Erreichen des Grenzwertes zumindest
verzdgert. Die Entlastungs6ffnung muss im Durchtritts-
querschnitt gering sein, um einen Uberdruckaufbau im
Inneren des Hohlkdrpers zu ermoglichen. Insbesondere
ist daher vorgesehen, dass die Entlastungséffnung
durch einen gitterartigen Wandbereich in einem Wand-
teil des Hohlkdrpers gebildet ist.

[0019] Eine weitere bevorzugte Ausfiihrung der Erfin-
dung sieht vor, dass der Hohlkérper zwei voneinander
getrennte Kammern aufweist, fiir die unterschiedliche
Kriterien fiir den Uberdruckabbau definiert sind. Bei ei-
nem derartigen Hohlkdrper wird abhangig von der Star-
ke des Aufpralls entweder nur in einer Kammer, flr die
ein niedererer Grenzwert gilt, oder in beiden Kammern
der Uberdruck abgebaut, oder es werden gleiche
Grenzwerte zeitversetzt erreicht.

[0020] Diese unterschiedlichen Kriterien lassen sich
durch verschiedene MafRnahmen in einfacher Weise er-
zielen. So kann eine Kammer eine Entlastungsoffnung
aufweisen und die zweite Kammer nicht. Weiters kon-
nen in beiden Kammern unterschiedliche Entlastungs-
offnungen ausgebildet werden, indem beispielsweise
die Maschenweiten oder Groflen der gitterartigen
Wandbereiche variiert werden. Eine dritte Mdglichkeit
sieht beispielsweise vor, dass die Langen und Breiten
der Klettverschlussstreifen unterschiedlich sind, sodass
die Haftkrafte ungleich sind. Es ist selbstverstandlich
auch denkbar, dass der Hohlkérper mehr als zwei Kam-
mern aufweist.

[0021] Ein erfindungsgemalfer Hohlkdrper kann mit
anderen gleichartigen Hohlkérpern verbunden und zu
einem grofReren Aufprallddmpfelement zusammenge-
fugt werden, wobei beispielsweise jeder Hohlkdrper ei-
nen aufspringenden Deckel aufweist. Hiefiir sind vor-
zugsweise Verbindungsmittel an der Auflenseite des
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Hohlkdrpers, z.B. ebenfalls Klettverschlussstreifen, vor-
gesehen. Ebenso kdnnen mit Hilfe derartiger Verbin-
dungsmittel Befestigungselemente zur Fixierung an ei-
nem Hindernis oder am Untergrund mit dem Hohlkorper
verbunden werden. An sichtbaren AuRenflachen des
Hohlkorpers, insbesondere mehrerer aneinander ge-
reihter Hohlkdrper kénnen weiters auch Reklame-
elemente oder dergleichen mittels weiterer Verbin-
dungsmittel befestigt werden.

[0022] Nachstehend wird nun die Erfindung an Hand
der Figuren der beiliegenden Zeichnungen naher be-
schrieben, ohne darauf beschrankt zu sein. Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemafRes Schutzelement in
Schragansicht,

Fig. 2 ein Schutzelement mit gedffnetem Deckel,
Fig. 3 einen Schnitt durch den Gelenkbereich des
geoffneten Deckels nach Fig. 2,

Fig. 4 einen Schnitt durch einen zum Platzen be-
stimmten Verbindungsbereich des geschlossenen
Deckels nach Fig. 1

Fig. 5 eine aneinandergefiigte Reihe von 10 Hohl-
kérpern nach Fig. 1,

Fig. 6 eine zweite Ausfiihrung eines erfindungsge-
méaRen Schutzelementes,

Fig. 7 eine aneinandergefiigte Reihe von 10 Hohl-
kérpern nach Fig. 6,

Fig. 8 eine dritte Ausfiihrung eines erfindungsge-
maRen Schutzelementes,

Fig. 9 einen Schnitt nach der Linie IX - IX der Fig.
8, und

Fig. 10 eine vierte Ausfiihrung eines erfindungsge-
méafen Schutzelementes.

[0023] Ein Schutzelement fiir Hindernisse aller Art im
Bereich einer Verkehrsflache sowie auch zur Abgren-
zung der Verkehrsflache gegen gefahrliche Nebenbe-
reiche weist einen Hohlkoérper 1 auf, dessen Innenraum
Luft unter Normaldruck enthalt. Der Innenraum kann ge-
genuber der Umgebung abgeschlossen sein, wie Fig. 1
und 8 zeigen, kann aber auch durch eine Offnung, bei-
spielsweise durch einen gitterartigen Wandbereich 10,
wie Fig. 6 und 10 zeigen, mit der Umgebung stromungs-
verbunden sein.

[0024] Der Hohlkérper 1 ist insbesondere aus einzel-
nen Wandteilen 2, 3 zusammengesetzt, die beispiels-
weise jeweils aus einer beidseitig mit einer luftdichten
Beschichtung 5 versehenen Platte 4 aus geschaumten
Polyethylen bestehen. Die Wandteile 2, 3 sind zumin-
dest entlang einiger Kanten mittels Folienstreifen 7 ge-
lenkig verbunden, wobei sie bevorzugt aus einem fla-
chen Element aufgefaltet und in der Raumform fixiert
sind.

[0025] Ein Hohlkdrper 1 nach den Fig. 1 bis 4 ist qua-
derférmig und weist vier seitliche Wandteile 2 und zwei
deckelartige Wandteile auf, von denen zumindest der
obere Wandteil 3 entlang einer Kante mit einem Wand-
teil 2 gelenkig verbunden ist. Entlang der drei anderen
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Kanten sind Klettverschlussstreifen 8, 9 angeordnet, die
den geschlossenen deckelartigen Wandteil 3 mit einer
bestimmten Haltekraft geschlossen halten. An den Au-
Renseiten kdnnen, wie Fig. 5 zeigt, weitere Klettver-
schlussstreifen als Verbindungselemente 6 zur Anein-
anderreihung mehrerer Hohlkérper 1 vorgesehen wer-
den.

[0026] In der zweiten Ausflhrung nach Fig. 6 und 7
weist der Hohlkdrper 1 einen deckelartigen Wandteil 3
auf, in dem eine Entlastungséffnung in Form eines git-
terartigen Wandbereichs 10 vorgesehen ist. Auch diese
Hohlkérper kénnen beispielsweise mittels Klettver-
schlussstreifen 6 aneinandergereiht werden, wie Fig. 7
zeigt. Das in Fig. 7 aus zehn Hohlkdérpern 1 aufgebaute
Schutzelement weist weitere Verbindungsmittel, insbe-
sondere ebenfalls in Form von Klettverschlussstreifen
auf, an denen weiche Platten 11, beispielsweise flir Re-
klame fixiert werden kdnnen. Am unteren Rand jeder
Platte 11 ist fur die Verwendung auf Schipisten eine
Schneegitter 12 vorgesehen.

[0027] Die Fig. 8 zeigt eine dritte Ausfiihrung eines
Schutzelementes, in der die Wandteile 2, 3 des Hohl-
korpers 1 an allen Kanten durch Folienstreifen 7 verbun-
den sind. Zumindest ein vertikal anzuordnender Seiten-
wandteil 2 weist eine Offnung 14 auf, die an der Innen-
seite durch eine Lasche 15 Uberdeckt ist, wie in Fig. 9
ersichtlich ist. Die Lasche 15 ist am oberen Rand mit
dem Seitenwandteil 2 verbunden und hangt frei nach
unten.

[0028] Wie bereits erwahnt, steht die Luft im Inneren
des Hohlkérpers 1 unter Atmospharendruck, sodass bei
einem schwachen Aufprall eine elastische Dampfung
erfolgt, wobei in der Ausflihrung nach Fig. 6 ein Teil der
Luft durch die Gitter6ffnungen nach aulen gedriickt
wird. Uberschreitet aufgrund eines starken Aufpralls der
sich im Inneren des Hohlkdrpers 1 aufbauende Druck
ein vorbestimmtes AusmaR, so wird der Uberdruck
schlagartig abgebaut, indem in den Ausfiihrungen nach
Fig. 1 bis 7 die von den Klettverschlussstreifen 8, 9 ge-
haltenen Deckel 3 aufspringen bzw. in den Ausfihrun-
gen nach Fig. 8 und 9 die Laschen 15 nach aullen ge-
stulpt werden. Nach dem Druckabbau kénnen die Hohl-
korper 1 durch SchlielRen der Deckel bzw. durch Zurtick-
fuhren der Laschen wieder in ihren verwendbaren Zu-
stand gebracht werden.

[0029] Fig. 10 zeigt ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel,
in dem der Hohlkérper 1 zwei voneinander durch eine
Mittelwand getrennte Kammern 13 aufweist, von denen
jede, ahnlich Fig. 6 durch einen einen gitterartigen
Wandbereich 10, 16 enthaltenden deckelartigen Wand-
teil 3 verschlossen ist, wobei wiederum entlang der au-
Reren Rander Klettverschlussstreifen 8, 9 angeordnet
sind. Die gitterartigen Wandbereiche 10, 16 haben un-
terschiedliche Durchtrittsquerschnitte, die sich aus un-
terschiedlichen Gittergréen oder Maschenweiten er-
geben. Bei diesem Schutzelement ist eine abgestufte
Aufprallddmpfung gegeben, da sich der deckelartige
Wandteil 3 jener Kammer 13, deren Gitterbereich 16 ei-
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nem grofReren Durchtrittsquerschnitt erfasst, spater
oder gar nicht 6ffnet. Ebenso kdnnen auch die Haftkraf-
te der Klettverschlussstreifen 8, 9 der beiden Wandteile
3 verschieden sein.

Patentanspriiche

1. Aufprallddmpfendes Schutzelementim Bereich von
Verkehrsflachen, das mindestens einen Luft unter
atmospharischem Druck enthaltenden, zusammen-
driickbaren Hohlkérper (1) aufweist, in dem sich
durch einen Aufprall ein Uberdruck aufbaut, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hohlkdrper (1)
mit einer Einrichtung zum schlagartigen Abbau des
Uberdrucks bei Erreichen eines Grenzwertes ver-
sehen ist.

2. Schutzelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung zumindest ei-
ne zum Aufplatzen bestimmte wiederherstellbare
Verbindung zwischen voneinander trennbaren
Wandteilen (2, 3) des Hohlkérpers (1) aufweist.

3. Schutzelement nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindung entlang min-
destens einer Kante des Hohlkérpers (1) ausgebil-
det ist.

4. Schutzelement nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass als Verbindung zwischen
den voneinander trennbaren Wandteilen (2, 3) ein
Klettverschluss (8, 9) vorgesehen ist.

5. Schutzelement nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass als Verbindung zwischen
den voneinander trennbaren Wandteilen (2, 3) ein
Druckknopfverschluss vorgesehen ist.

6. Schutzelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung zumindest ei-
ne Offnung (14) in zumindest einem vertikal anzu-
ordnenden Seitenwandteil (2) und eine die Offnung
(14) an der Innenseite Uberdeckende Lasche (15)
aus einem flexiblen Material aufweist.

7. Schutzelement nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlkdrper
(1) zumindest eine Entlastungséffnung aufweist,
die das Erreichen des Grenzwertes zumindest ver-
zbgert.

8. Schutzelement nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entlastungséffnung durch
einen gitterartigen Wandbereich (10, 16) in einem
Wandteil (2, 3) des Hohlkérpers (1) gebildet ist.

9. Schutzelement nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
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dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlkdrper
(1) zwei voneinander getrennte Kammern (13) auf-
weist, fur die unterschiedliche Kriterien fir den
Uberdruckabbau definiert sind.

Schutzelement nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlkdrper
(1) miteinander gelenkig verbundene Wandteile (2,
3) aufweist und aus einem flachen Zustand aufge-
faltet werden kann.

Schutzelement nach Anspruch 3 und 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die zum Platzen bestimm-
ten, wiederherstellbaren Verbindungen entlang der
nicht gelenkig verbundenen Kanten des aufgefalte-
ten Hohlkorpers (1) ausgebildet sind.

Schutzelement nach einem der Anspriiche 2 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Wandteil (2,
3) aus einer beidseitig luftdicht beschichteten Platte
(4) aus geschaumten Polyethylen besteht.
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1209552 Al
3277909 D1

362282 A ,B,

0074340 Al
272853 U
272854 U
822868 A

2105685 A

76881 A
53430 B
1738707 C
4027102 B
A

A

A

A

A

A

A

==

58041041
156698
822901
201474

8105070
1501918
8205625

06-04-1987
15-01-1988
20-03-1986
03-03-1983
12-08-1986
11-02-1988
28-02-1983
16-03-1983
01-11-1983
01-11-1983
28-02-1983
30-03-1983
04-09-1984
09-11-1988
26-02-1993
11-05-1992
10-03-1983
27-09-1988
28-02-1983
16-08-1985
28-02-1983
15-08-1989
29-06-1983

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

